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1 Struktur

1. Beginn: Deckblatt (mit Titel, Name, Abgabedatum, Art der Arbeit, GutachterInnen), Eigenstdndigkeitserkldrung,
Kurzzusammenfassung / Abstract (kurze Inhaltsangabe inkl. Ziele, Vorgehen, Ergebnisse) und Inhaltsverzeichnis.

2. Einleitung: Einfithrung ins Thema, Motivation, Gliederung der Arbeit beschreiben.

3. Hauptteil: Ausfiihrliche Behandlung des Themas. Oft empfiehlt sich die Aufteilung in ein Theorie-Kapitel, z.B.
Erkldrung des impliziten Euler-Verfahrens mit einer Zusammenfassung der relevanten Theorie, und ein Beispiel-
Kapitel, z.B. Anwendung des Verfahrens auf ein oder mehrere Beispiele mit Diskussion der Ergebnisse (Konvergenz
etc).

4. Fazit und Ausblick: Kurze Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse, wesentliche Schluf3folgerungen (,take
home messages,,) ggf. Ausblick fiir weitere Arbeiten. Keine neuen Resultate.

5. Ende: Quellenverzeichnis und Anhang (ergénzende Informationen, die nicht notwendig fiir das Verstdndnis sind,
beispielsweise Code oder Bilder).

2 AuBere Form

1. Die Benutzung des TU Darmstadt Corporate Designs® wird erwartet, die IATgX-Templates? werden empfohlen.

2. Abkiirzungen miissen bei der ersten Verwendung ausgeschrieben und eingefiihrt werden. Zum Beispiel konnte
man eine Abkiirzung fiir das Wort Zufallsvariable (ZV) einfithren. Das Verwenden von Abkiirzungen kann mit
dem Package glossaries vereinfacht werden. Man sollte nicht so viele Abkiirzungen einfiihren, dass es den
Lesefluss stort.

3. Graphen/Bilder:

* Graphen/Bilder miissen im Text referenziert werden.

* Ein guter Graph besitzt Skalen auf jeder Achse, Achsenbeschriftung inklusive Einheit (z.B. ,Strom (A)“ oder
»Strom in A“) und falls mehrere Kurven gezeigt werden, eine Legende.

* Achsenbeschriftungen etc. miissen gro3 genug sein damit sie gut lesbar sind. Hierfiir eignet sich z.B. das
Erstellen der Graphen mithilfe des IATX Packages pgfplots.

* Die Bildunterschrift beschreibt den Graphen, sodass er im Zweifelsfall ohne weiteren Text grob verstidndlich
ist. Die Bildunterschrift wird mit einem Punkt am Ende des Satzes abgeschlossen.

4. Mathematische Ausdriicke ohne Relationszeichen, sowie alleinstehende Gleichungen sind meistens unvollstdndig
oder fithren zu Unklarheiten. Die Geschwindigkeit im freien Fall wiirde man als

v(t) = gt

einfithren und nicht nur mit
gt

bezeichnen. Die Gleichungen miissen im Text beschrieben und Variablen im Text erkldrt werden (z.B. muss man
erwihnen, dass t die Zeit und g die Erdbeschleunigung bezeichnet). Gleichungen sind wie Satzteile zu behandeln
und auch entsprechend zu interpunktieren (vermeiden Sie aber Doppelpunkte).

5. Algorithmen koénnen entweder im Text beschrieben oder per Pseudo-Code angegeben werden (wobei Pseudo-
Code wie auch Bilder im Text kurz erwéhnt oder beschrieben sein muss). Gegebenenfalls konnen auch einzelne
Code-Zeilen in der jeweiligen Programmiersprache im Text abgedruckt werden. Das Package 1istings verfiigt
iiber Syntax-Highlighting fiir viele Sprachen.

Isiehe https://www.intern.tu-darmstadt.de/arbeitsmittel/corporate_design_vorlagen
2siehe https://www.ctan.org/pkg/tuda-ci



https://www.intern.tu-darmstadt.de/arbeitsmittel/corporate_design_vorlagen
https://www.ctan.org/pkg/tuda-ci

6. Grollere Codeblocke gehoren iiblicherweise in den Anhang oder werden seperat abgegeben. Im Text sollte dann
ein Verweis auf den Anhang zu finden sein. Die Funktion des Codes sollte durch Text beschrieben und z.B. durch
einige Ergebnisplots nachgewiesen werden.

3 Konventionen

Konventionen sind Vereinbarungen, die der Lesbarkeit dienen sollen, sodass nicht alle Nomenklatur erneut eingefiihrt
werden muss. Sie sind leider nicht universell giiltig und héngen oft auch vom Kontext ab, z.B. definieren Elektrotech-
niker/innen j = /—1, aber Mathematiker/innen bevorzugen i = v/—1. Ein/e Autor/in hat hier gewisse Freiheiten, so
kann natiirlich das Symbol ,—“ fiir die Addition und ,+* fiir die Subtraktion eingefiihrt und verwendet werden, aber
zweckmal3ig ist das sicher nicht. Folgende Konventionen sind iiblich:

1. Matrizen und Vektoren werden immer fett und nicht kursiv geschrieben. Dies kann durch den Befehl \mathbf {}
erreicht werden, z.B. ergibt \mathbf {A} in der Mathematik-Umgebung A. Matrizen werden mit Grof$buchsta-
ben, Vektoren mit Kleinbuchstaben bezeichnet. Skalare Grof3en werden klein und kursiv gesetzt, z.B. y = 2.

2. Es gibt drei verschiedene Typen von Indizes:

* Mathematische Indizes werden so gesetzt, wie es das Symbol im Index erwartet. Laufindizes sind somit kursiv,
z.B.z;,i=1,...,noder g;; als Matrixeintrag in der i-ten Zeile, j-ten Spalte einer Matrix A. Bezieht sich der
Index hingegen auf die skalare Variable z, den Vektor a oder die Matrix A, schreiben wir D, D, bzw. Dj.

¢ Indizes, die ein Wort oder eine Wortabkiirzung darstellen, werden nicht kursiv geschrieben, z.B. U (Effek-
tivwert), pgisen, 7. (L als Symbol fiir Induktivitit). Dies kann mit dem Befehl \mathrm{} erreicht werden,
z.B. ergibt i_\mathrm{L} in der Mathematik-Umgebung ir..

* Stehen Zahlen im Index, werden diese niemals kursiv geschrieben, z.B. 1, ..., z19. Bei Zahlen ist dies die
automatische Schreibweise in Latex und muss daher nicht manuell beeinflusst werden.

3. Einheiten werden nicht kursiv geschrieben. Zudem gehort zwischen einen Wert und eine Einheit ein kleiner
Abstand, der durch \, hinzugefiigt werden kann, z.B. 10V anstatt 10V. Dies kann durch die Benutzung eines
entsprechenden Packages (z.B. siunitx) vereinfacht werden.

4. Code-Schnipsel im Text werden mit \texttt{} angedeutet, was eine Schreibmaschinen-
schrift erzeugt. Auf keinen Fall sollten mathematische Schreibweisen mit Code-Schreibweisen vermischt wer-
den. So sind z.B. 5*x*1e+6 und A\b Code-Schreibweisen, 5z - 10° und A~'b sind entsprechende mathematische
Schreibweisen. In der mathematischen Schreibweise entspricht a - b einem Skalarprodukt, AB und Ab einer Ma-
trizenmultiplikation bzw. einem Matrix-Vektor-Produkt und a * b einer Faltung.

5. Langerer Code wird haufig im Anhang angegeben. Dazu bietet sich die Benutzung des Packages 1istings an.
Im Hauptteil wird hingegen haufig auf Pseudocode zuriickgegriffen. Dafiir gibt es verschiedene Packages, z.B.
algorithmic.

6. Zur Referenzierung im Text wird die Gleichungsnummer in Klammern angegeben, z.B. ,,Gleichung (6)“. Dies kann
mit dem Befehl \eqref {} erreicht werden (dazu ist das Package amsmath notig).

4 Quellenangabe

1. Behauptungen mdiissen inhaltlich richtig sein und begriindet werden. Das kann durch einen Beweis, ein numeri-
sches Experiment oder auch eine Referenz geschehen, manchmal reicht auch ein Schlagwort (,,folgt nach partieller
Integration®). Ausgenommen sind Resultate, die bei der Zielgruppe als bekannt angenommen werden diirfen, z.B.
muss L2

X
== =9
dx v
nicht bewiesen oder belegt werden (der Nachweis muss dem/der Autor/in natiirlich trotzdem bekannt sein).




2. Plagiate werden nicht toleriert. Benutzte Quellen miissen angegeben werden. Das betrifft auch Skripte, Webseiten
und insbesondere Wikipedia. Nach Moglichkeit sollte auf stabile und allgemeinverfiigbare Quellen mit nachge-
wiesener Qualitdtskontrolle zuriickgegriffen werden, z.B. Lehrbiicher oder wissenschaftliche Artikel.

3. Vermeiden Sie wortliche Zitate. Diese sind zwar grundsétzlich erlaubt, wenn man den entsprechenden Zitierregeln
(angemessener Umfang, Anfiihrungszeichen, ggf. Kursivsatz und Quellenangabe) folgt, aber in den Natur- und
Ingenieurwissenschaften uniiblich. Zitate von Gleichungen (mit Quellenangabe) sind akzeptiert, d.h. Gleichungen
miissen nicht umgeschrieben werden, um ein ,,wortliches“ Zitat zu vermeiden.

4. In den Naturwissenschaften ist es iiblich durch eckige Klammern mit Nummer auf eine Quelle im Quellenver-
zeichnis zu verweisen. Die Referenz steht dann in der Regel am Ende des Satzes oder Absatzes; den man belegen
mochte. Z.B. wiirde im Text mit Hilfe des Befehls \cite{} stehen: Griine Pferde konnen fliegen [1].

Im Quellenverzeichnis kénnte dann z.B. stehen:
[1] Peter Pan. Theorie iiber farbenfrohe Pferde. Wunschverlag, 17. Edition, 2019.

5. Literaturverzeichnisse lassen sich bspw. mit dem Literaturverwaltungssystem BibLatex anlegen und einbinden.
Dazu werden die Quellen zunéchst in einem separaten .bib file gespeichert, der Literaturdatenbank. In der
Prédambel wird das Package eingebunden, der Zitierstil festgelegt und die zu verwendende Literaturdatenbank
angegeben:

\usepackage[style=alphabetic]{biblatex}
\addbibresource{Literaturdatenbank.bib}
An gewiinschter Stelle im Dokument wird das Literaturverzeichnis durch \printbibliography aufgerufen.

5 Einsatz von Kl-basierten Werkzeugen

Bei der Erstellung einer Arbeit diirfen nur die angegebenen Hilfsmittel verwendet werden. Kl-basierte Textwerkzeuge
diirfen dabei nur zur Verbesserung von Satzbau, Grammatik und Rechtschreibung verwendet werden. Stellen, an de-
nen Inhalte der Arbeit mithilfe KI-basierter Werkzeuge bearbeitet wurden, sind zu dokumentieren und miissen durch
den/die Autor/in personlich iiberpriift werden.

Beispiel Eine generative Nutzung ist nicht erlaubt. Das heil3t die Verwendung des Ergebnisses der ChatGPT-Anfrage
,Please write a section about the history of Maxwell’s equations.” ist nicht zuldssig, aber die Aufforderung einen be-
stehenden Text zur Geschichte der Gleichungen umzuformulieren schon. Die Kennzeichnung kann gesammelt erfolgen,
z.B. in der Einleitung oder im Anhang: ,In Section 2 ChatGPT was used to improve the text quality. For Section 3, Sci-
te.Al [5] was used to find suitable references. Grammarly was employed to enhance writing quality, ensuring grammat,
spelling, and style accuracy. DeepL facilitated multilingual communication by translating excerpts from non-English
research papers. GitHub Copilot was used to find bugs in Algorithm 1 and Algorithm 3. The polynomial equations in
Section 4 have been solved using Wolfram Alpha [2].“

Dariiber hinaus wird der Einsatz KI-basierter Werkzeuge zu Forschungszwecken (z.B. Programmierung und Daten-
analyse) explizit im Text gekennzeichnet. In diesen Fillen wird auch mit angegeben, welche Werkzeuge konkret ver-
wendet wurden und wie sie verwendet wurden (sofern explizite Eingaben gemacht wurden).

Beispiel In der folgenden Anfrage wird ChatGPT als Forschungswerkzeug verwendet: I have the following data set:
[1,2], [2,4], [3,9], [4,8]. Are there any outliers?“ Wenn das Ergebnis dieser Anfrage in der Arbeit verwendet wird, dann
bedarf es einer ausfiihrlichen Dokumentation.

Unabhéngig von der Benutzung von Hilfsmitteln, hat der/die Autor/in die volle Verantwortung fiir den Text zu
iibernehmen. Dies schlie3t mogliche Fehler, unethische Diskriminierung, Urheberrechtsverletzungen oder Plagiate, die
durch technische Hilfsmittel in diese Arbeit eingefiigt wurden, ein, ist aber nicht darauf beschrankt. Aullerdem sind
etwaige Gesetze, z.B. Datenschutz und geistiges Eigentum, bei der Verwendung zu beachten.

6 Prasentation

1. In der Prasentation sollen die wichtigsten Inhalte der Arbeit vorgestellt werden. Die vorgegebene Zeit ist meist
nicht ausreichend, um die gesamte Arbeit zu présentieren — also wéhlen Sie sorgsam aus.




2. Uberlegen Sie sich im Vorfeld: Wer ist Thr Publikum? Was hat Thr Publikum fiir Vorwissen? Welche besonderen
Interessen hat Ihr Publikum? ... und richten Sie Thren Vortrag danach aus.

3. Ahnlich der schriftlichen Ausarbeitung folgt die Prisentation der Struktur Einleitung - Hauptteil - Schluss:

Titelfolie mit Namen des Vortragenden, des Instituts und der Arbeit, {iblicherweise dem Datum und einer
Visualisierung.

Gliederung (kann bei sehr kurzen Vortragen auch wegfallen und bei ldngeren Vortrdgen nach jedem Ab-
schnitt wiederholt werden).

Die Einleitung motiviert den Vortrag und erweckt das Interesse des Publikums, bspw. mit einem Praxisbei-
spiel, das dem Zuhérenden erméglicht eine Verkniipfung zwischen sich und dem Vortrag zu erzeugen.

Der Hauptteil enthalt wie in der schriftlichen Arbeit Theorie und Anwendung, kann aber freier und kreati-
ver gestaltet werden. Zum Beispiel konnen anhand eines einfachen Anwendungsfalls Grundlagen, Theorie
und Methodik erklart werden. Wichtig ist, dass der/die Vortragende bewusst eine Struktur in den Vortrag
einarbeitet und diese an das Publikum vermittelt.

Der Schlussteil fasst alles Wichtige nochmal kurz und pragnant zusammen (keine neuen Informationen) und
gibt ggf. einen Ausblick auf ankniipfende Forschungsfragen.

Abschlussfolie bspw. mit Danksagung, Kontaktdaten fiir Riickfragen und Referenzen.

4. Gestalten Sie Ihre Folien tibersichtlich:

Pro Folie nur eine Kernaussage.

Nicht zu viel Text auf den Folien: keine Sétze, sondern Stichpunkte. Alles Weitere wird im Vortrag erlautert.
Ausgenommen davon sind Definitionen, Gesetzestexte und wortliche Zitate.

Verwenden Sie ein einheitliches Design.

Achten Sie auf gut lesbare Schriftarten und -gréRen (geeignet ist eine GréRe von 44 pt fiir Uberschriften und
28 pt fiir Unterpunkte).

Heben Sie wichtige Inhalte durch fette oder kursive Schrift hervor.
Arbeiten Sie mit Visualisierungen, insb. auch um komplizierte oder sehr abstrakte Inhalte zu erklaren.

Vermeiden Sie helle Farben, verwenden Sie stattdessen kontrastreiche Farben, kombinieren Sie nicht rot und
griin in der gleichen Abbildung, nutzen Sie verschiedene Linienstile (gepunktet, durchgezogen etc.) und
erhohen Sie die Liniendicken in Ihren Grafiken. In der Latex-Vorlage sind die aufeinander abgestimmten
Farben TUDa-Nz (N € {0,...,11} and « € {a,...,d}) des Corporate Designs vordefiniert.

Auf Prasentationsfolien ist eine caption fiir Abbildung moéglich, aber nicht notwendig.

Verwenden Sie Formeln und mathematische Symbole in MaBen, heben Sie Wichtiges ggf. farblich hervor.
Halten Sie sich auch bei Préasentationen an die oben beschriebenen Konventionen.

5. Gehen Sie in Threm Vortrag auf jeden Punkt ein, der auf Ihren Folien steht.

6. Bei der Anzahl der Folien hilft es, sich an folgender Faustregel zu orientieren: pro Minute Redezeit eine Folie.

7. Nummerieren Sie Thre Formeln nicht, es sei denn Sie verweisen auf der selben Folie noch auf diese Nummer. Denn
in einer Prasentation kann man nicht zuriickblattern, somit weil3 drei Folien spater niemand mehr, was Gleichung
(2) war.

8. Verzichten Sie auf unnotige Fremdworte und Abkiirzungen. Verwenden sie welche, fithren Sie diese ein.

9. Quellenangabe bei Prisentationen:

Beschrédnken Sie sich auf die 2-5 Hauptquellen.

Geben Sie diese einmal in der FuBzeile an (bspw. wenn Sie iiber 3 Folien das Newtonverfahren erklaren,
geben Sie auf der ersten dieser Folien die Hauptquelle dafiir an).

Listen Sie am Ende Ihre Quellen nochmal auf. Da diirfen auch vorher nicht explizit erwahnte Quellen hin-
zukommen.




¢ Verwenden Sie Abbildungen o.A., miissen die Quellen direkt unter dem Bild angegeben werden. Das kann
relativ klein gedruckt sein. Diese Quellen miissen am Ende nicht wiederholt werden.

10. Uben Sie Ihren Vortrag im Vorfeld laut — nach Méglichkeit vor Publikum. Kontrollieren Sie dabei, ob Sie die
vorgegebene Zeit einhalten.

11. Versuchen Sie Thren Vortrag moglichst fliissig und frei zu halten.

7 Bewertung von Abschlussarbeiten

Die Benotung von Arbeiten und Berichten orientiert sich an den nachfolgenden Kriterien, wobei manche Kriterien fiir
bestimmte Typen entfallen, z.B. macht D. nur Sinn, wenn ein Abschlussvortrag gehalten wurde. Die Gewichtung der
jeweiligen Kategorien ist in Klammern angegeben.

A. Arbeitsstil (0,1)

B. Ergebnisse (0,4)

A S

Selbststédndigkeit

Verstandnis

Kreativitat

Flei

Féahigkeit zur Zusammenarbeit

Systematik und Sorgfalt bei Planung und
Durchfiihrung

Gua b WN R

. Quantitit und Arbeitsgeschwindigkeit

. Qualitat

. Abgeschlossenes Ergebnis / Nutzbarkeit
. Innovationsgrad

. Zielvorgaben erfiillt

C. Ausarbeitung (0,4)

D. Abschlussvortrag (0,1)

ok wbh =

Gliederung / Aufbau

AuRere Form

Sprachliche Kompetenz
Wissenschaftliche Vorgehensweise
Korrektheit der Ergebnisse
Abgeschlossenheit der Arbeit

iAW

Inhalt

Vortragsstil
Qualitat der Folien
Vorfithrung
Diskussion




	Struktur
	Äußere Form
	Konventionen
	Quellenangabe
	Einsatz von KI-basierten Werkzeugen
	Präsentation
	Bewertung von Abschlussarbeiten

